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HerbstHerbstZeitZeit
Von, mit und über Zeit.

Und kommt die goldene Herbsteszeit, und die 
Birnen leuchten weit und breit…

Wie schnell doch die Jahreszeiten dahinflie-
gen. Sie sind das Ergebnis des Umlaufs der Erde 
um die Sonne und die Neigung der Erdachse. Die 
Tag- und Nachtgleiche ist der Beginn der länger 
werdenden Nächte und der kürzer werdenden 
Tage. Auf der anderen Seite der Erdkugel freuen 
sich die Menschen über nun wieder länger wer-
dende Tage und kürzer werdende Nächte.

Bei uns neigt sich die Zeit der Ernte dem En-
de zu, die letzten Bestellungen mit Winterge-
treide laufen und es wird ruhiger auf den Äckern 
und Wiesen. Herbstnebel ziehen durch die Nie-
derungen. Die Natur bereitet sich auf die Win-
terruhe vor.

Lassen wir uns von der Stimmung anstecken 
und genießen wir die ruhige, bunte Herbstzeit.

� Bernhard Dröge
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Geschafft! Irene Preuß ist neue Pfarrerin an der Stadtkirche

Bewahren und Bewahren und probierenprobieren
Die Bielefelderin Irene Preuß ist neue Pfarrerin an der evange-
lisch-reformierten Stadtkirche Bad Salzuflen. 

„Wir freuen uns sehr auf die künftige Zusam-
menarbeit“, sagte Kirchenvorstandsvorsitzen-
de Cornelia Lesemann  nach der einstimmigen 
Wahl. Irene Preuß war bisher freiberuflich tätig. 
1965 in Oberhausen geboren, begann sie nach 
Abitur und einem sozialen Jahr eine Ausbildung 
zur Diakonin. „Am meisten hat mich die Ausle-
gung und das Verständnis biblischer Texte inter-
essiert“, sagt sie im Rückblick. Später rückte die 
„Praktische Theologie“ in den Vordergrund: Was 
hat die Theologie mit unserer Praxis, unserem 
Leben zu tun und wie denken Gemeindeglieder 
über Glaubensfragen. 

Mitte der 90er Jahre übernahm sie nach dem 
Vikariat in Mühlheim an der Ruhr eine soge-
nannte Sonderdienststelle: Seelsorge für Men-
schen mit Behinderungen und ihrer Familien – 
eine lehrreiche Zeit in vieler Hinsicht. 

2002 trat sie eine Stelle für Bildung und Pas-
torale Arbeit im Evangelischen Johanneswerk in 
Bielefeld an: „Unsere Arbeit war auf die Pflege 
und Begleitung von alten Menschen ausgerich-
tet. Beim Rückblick auf das gelebte Leben und 
bei der Auseinandersetzung mit der Begrenzt-
heit des Lebens tauchen Fragen auf: nach dem 
Sinn dessen, was man erlebt hat, danach, was 
einen im Leben trägt und hält, und worauf man 
hoffen kann.“

Doch in unserer Zeit tun sich viele Menschen 
schwer damit, ihr Vertrauen auf Gott zu setzen 
und dafür gibt es vielfältige Gründe. Irene Preuß: 
„Meine Aufgabe sehe ich darin, dass ich versu-
che, die Menschen mit ihren Hoffnungen und 
Zweifeln zu verstehen, sie auf ihrer Suche zu be-
gleiten, eine eigene Sprache des Glaubens zu 
finden. Meine Hoffnung ist, dass Menschen in 

Neue Vollzeit-Pfarrerin an der Stadtkirche: Irene Preuß (Mitte) mit Leitungsteam-Mitglied Martina 
Hohnhorst (links) und Kirchenvorstandsvorsitzender Cornelia Lesemann. � Foto: Uwe Rottkamp
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Viele Menschen bezahlen Kirchensteuern, spenden Geld oder 
vererben der Kirche sogar etwas. Was passiert eigentlich mit dem 
ganzen Geld? Gemeindesekretärin Anke Nolte hat einmal zusam-
mengetragen, was wie und wann bezahlt und umgesetzt wird.

Die Kirchengemeinde erwirtschaftet selber kei-
ne Einnahmen. Einzige Einnahmen sind die Kir-
chensteuermittel, einzelne Kollekten und weite-
re (Einzel-)Spenden. 

Spenden und Kollekten werden immer zweck-
gebunden für den angegebenen Zweck verwen-
det.  Die Spender entscheiden über die Verwen-
dung der Gelder. Spenden sind nicht planbar, sie 
kommen „on top“. 

Für einzelne Arbeitsbereiche bekommt die Kir-
chengemeinde Zuschüsse Dritter, beispielsweise 
Zuschüsse der Stadt Bad Salzuflen für die offene 
Arbeit im Rahmen der Jugendarbeit. Auch diese 
Zuschüsse sind immer zweckgebunden und aus-
schließlich für den angegebenen Zweck zu ver-
wenden. Aus den Kirchensteuern müssen die 
gesamten Ausgaben für alle Arbeitsbereiche fi-
nanziert werden, inklusive der jeweiligen Perso-
nalkosten. 
Schwerpunkte der Gemeinde liegen dabei: 

	● in der Gemeindearbeit und den Gottesdiens-
ten (inklusive der Unterhaltung der Stadtkir-
che und der Gemeindehäuser), der Kirchen-
musik
	● der Kinder- und Jugendarbeit (inklusive Kin-
dergottesdienst und Konfirmandenarbeit)
	● der Diakonie- und Sozialarbeit,
	● natürlich der Senioren- und Frauenarbeit oder
	● dem Gemeindebrief. 
Die Kirchengemeinde beteiligt sich aus den 

Kirchensteuermitteln auch an übergemeindli-
chen Aufgaben, unterstützt Missions- und Part-
nerorganisationen. Spendenprojekte wie die Un-
terstützung der Opfer der Hochwasserkatastro-
phe im Ahrtal oder der Ukraine-Hilfe werden aus 
Kirchensteuermitteln aufgestockt.

Die Kirchengemeinde verwaltet auch Immo-
bilien, die vermietet sind. Die Mieteinnahmen 
werden für den Erhalt der Gebäude verwendet. 
In den vergangenen Jahren wurden Miethäuser 

der Gemeinde einen Ort finden für ihre Lebens- 
und Glaubensfragen.“

Aber der Mensch sei nicht nur denkendes, 
geistiges Wesen: Gemeinde biete Gemeinschaft 
an, Kontakt und Zugehörigkeit. Sie schaffe Räu-
me für alle Altersgruppen, das pralle Leben dort, 
wo Kinder und Jugendliche sind, Spaß und Le-
bensfreude beim Singen, Möglichkeiten, mit und 
für andere etwas Sinnvolles zu tun. „Hier gilt es, 
an Bewährtes anzuknüpfen, aber auch gemein-

sam Ideen zu entwickeln und Neues auszupro-
bieren“, ist sich die Pfarrerin sicher.

Als Gemeinde in der Stadt hält sie es außer-
dem für wichtig, über den eigenen Tellerrand zu 
schauen, sich zu vernetzen mit anderen christli-
chen Gemeinden, diakonischen und sozialen Ein-
richtungen. 

Welche Möglichkeiten werden sich ergeben, 
und welche Herausforderungen? Irene Preuß: 
„Darauf bin ich sehr gespannt!“ � Uwe Rottkamp

Haushalt | Wie die Kirchengemeinde mit den Finanzen umgeht

Wo kommt Wo kommt das Geld herdas Geld her??
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Das gesamte Kirchensteuer-Brutto-Aufkommen be-
trug im Jahr 2022 rund 46.6 Millionen Euro. Darin 
enthalten sind die Kirchenlohnsteuer, Kircheneinkom-
mensteuer, Clearingzahlungen, Pauschalierte Lohn-
steuer, Kirchensteuer auf Abgeltungssteuer und Kir-
chensteuern der Soldaten. 

Von diesem Brutto-Aufkommen werden Ver-
waltungskosten der Finanzämter oder auch Kir-
chensteuern für Soldaten abgezogen. Ab 2023 
wird zusätzlich ein Prozent bezogen auf das Kli-
maschutzgesetz abgezogen. Das sich daraus er-
gebende Kirchensteuer-Netto-Aufkommen lag 
2022 bei rund 45 Millionen Euro.  

Das Kirchensteuer-Netto-Aufkommen wird 
gemäß dem Kirchengesetz über den Finanzaus-
gleich in der Lippischen Landeskirche verteilt. 
Zur Erfüllung des jeweiligen Finanzbedarfs erhält 
die Landeskirche 32 Prozent. Für den Finanzbe-
darf des Gemeindepfarrstellenbesoldungs- und 
-versorgungshaushaltes werden 30 Prozent des 
Aufkommens zur Verfügung gestellt. Die restli-
chen 38 Prozent werden in die Kirchengemein-
den verteilt. 

Da der jeweilige Finanzbedarf der Kirchenge-
meinden unterschiedlich ist, ist es erforderlich, 
den auf sie entfallenden Anteil des Aufkom-
mens nach gleichmäßigen und festen Maßstä-
ben zu verteilen. Für jede Kirchengemeinde wird 
deshalb ein Verteilerschlüssel errechnet, dessen 
Berechnungsgrundlage zwei Berechnungsfakto-

ren sind:
	● 1,4 Prozent der Ge-
bäudefeuerversiche-
rungssumme des 
Jahres 1980 (gleitende Neuwertversicherung) 
je Gebäude, allerdings ohne Kindergärten, Er-
tragsobjekte und nicht unmittelbar dem Ge-
meindeauftrag dienende Gebäude
	● ein gleich hoher Betrag je Gemeindeglied
Die evangelisch-reformierte Kirchengemein-

den Bad Salzuflen hat so 2022 insgesamt 
431.859 Euro erhalten. 

Wer sind die größten Kirchensteuerzah-
ler, und was tragen Rentnerinnen und 
Rentner zum Aufkommen bei?

Per 31.12.2022 zählte die Lippische Landeskir-
che 140.313 Mitglieder. Davon 63.242 Männer 
und 77.071 Frauen. Der Frauenanteil liegt mit 
54,9 Prozent höher.

Laut der Allensbacher Markt- und Werbeträ-
ger-Analyse waren in Deutschland im Jahr 2022 
rund 20,8 Prozent der Personen, die Mitglied in 
einer Kirche oder Religionsgemeinschaft sind, 

umfassend saniert, einzelne Sanierungsmaßnah-
men laufen noch. Die dafür notwendigen Gelder 

sind über die Jahre angespart und in einer extra 
Baurücklage festgelegt worden.

Juristischer Kirchen-
rat Dr. Arno Schilberg

Kirchenrat Arno Schilberg wacht über Einnahmen und Ausgaben

Die Landeskirche als Zentrale  Die Landeskirche als Zentrale  
für für Steuern und FinanzenSteuern und Finanzen



A U S  D E M   K I R C H E N V O R S T A N D / F I N A N Z E N

6 Gemeindebrief 283 • Oktober/November 2023

70 Jahre alt und älter. In der deutschsprachigen 
Bevölkerung ab 14 Jahre waren es derweil rund 
17,6 Prozent.

Altersstrukur der Kirchenmitglieder
Zu erkennen sind drei mitgliederstarke Alters-

bereiche (Babyboomer, deren Eltern bzw. de-
ren Kinder): 

	● Geburtsjahrgänge 1955 bis 1965: Das sind 
Kirchenmitglieder um die 60 Jahre, die heute 
sogenannten Babyboomer. 
	● Geburtsjahrgänge vor 1940: Es handelt sich 
um die Eltern der sogenannten Babyboomer. 
	● Geburtsjahrgänge Mitte der 1980er: Es han-
delt sich um die Kinder der sogenannten Ba-
byboomer, die heute um die 30 Jahre alt sind.
Jedes Kirchenmitglied, das es sich leisten 

kann, zahlt Kirchensteuern. Denn Kirchensteuer 
zahlen nur Kirchenmitglieder, die auf Grund ihres 
Einkommens dazu in der Lage sind. Als objekti-
ver Maßstab dient das zu versteuernde Einkom-
men. Nur wer Einkommensteuer zahlt, zahlt also 
auch Kirchensteuer! Schülerinnen und Schüler, 
Studierende, Arbeitslose, aber auch die meis-
ten Rentnerinnen und Rentner zahlen meist kei-
ne Kirchensteuer, wenn sie keine Lohn- oder Ein-
kommensteuer zahlen.

Wofür gibt die Landeskirche die Steuern 
aus? Wer bezahlt was?

Kirchenmitglieder stärken die Gemeinschaft 
und tragen mit ihrem solidarischen Beitrag da-
zu bei, dass die Lippische Landeskirche eine le-
bendige Kirche für Menschen vor Ort sein kann. 

Die mit Abstand größte Position bei unseren 
landeskirchlichen Ausgaben entfällt auf Perso-
nalausgaben. Und davon machen die Gehälter 
der Pfarrerinnen und Pfarrer den größten Teil 
aus. Diese arbeiten größtenteils in den Kirchen-
gemeinden. 

Wenn man das zu dem genannten 38 Prozent 
dazurechnet, kommen mindestens zwei Drittel 
der Kirchensteuer bei den Kirchengemeinden an. 
Aber auch das, was aus dem landeskirchlichen 
Haushalt bezahlt wird, ist fast ausschließlich in-
haltliche Arbeit. 

Und die kommt vielen Menschen zugute – 
auch Mitgliedern der Kirchengemeinden: Kran-
kenhaus- und Telefonseelsorge, evangelisches 
Beratungszentrum, Bildungsveranstaltungen, 
diakonische Hilfen und ein großer Anteil am 
evangelischen Religionsunterricht durch kirchli-
che Lehrkräfte.

Beispielsweise mit 100 Euro Kirchensteuer 
wird folgendes bezahlt:
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Ehrenamtlich tätig werden – als Mitglied im Kirchenvorstand

Gesucht: Menschen, die Gesucht: Menschen, die 
Gemeinde gestalten Gemeinde gestalten wollenwollen

Vom Gottesdienst über den Kirchen- und Gospelchor, die Ju-
gendgruppe und den Frauenkreis bis hin zur Internetseite – wir 
bewegen Gemeinde und suchen Menschen, die Freude daran 
haben, mitzumachen bei der Gestaltung unseres vielfältigen 
Gemeindelebens: Wir suchen Menschen für den Kirchenvor-
stand!

„Gemeinde bewegen“ – unter diesem Motto 
sind im kommenden Jahr am Sonntag, 18. Feb-
ruar, die nächsten Wahlen zum Kirchenvorstand 
in den Gemeinden der Lippischen Landeskirche. 
Für das Leben der Gemeinde ist dieses Gremi-
um unverzichtbar – die Kirchenältesten leiten 
die Gemeinde gemeinsam mit der Pfarrerin oder 
dem Pfarrer.

Der Kirchenvorstand hat eine Vielfalt an Auf-
gaben. Zum Beispiel legen die Kirchenältesten 
die Schwerpunkte der Gemeindearbeit fest (Got-
tesdienste, Diakonie, Kirchenmusik, Jugendar-
beit), vertreten die Gemeinde in der Öffentlich-
keit, haben die Aufsicht über das Gemeindever-
mögen und die Immobilien, gewinnen und för-
dern Ehrenamtliche.

Jedes Mitglied kann in Ausschüssen, die dem 
Kirchenvorstand zugeordnet sind, seine Bega-

bungen, Kompetenzen oder Kenntnisse mit ein-
bringen. Jugendarbeit, Öffentlichkeitsarbeit, 
Mitarbeit im Bau- oder Finanzausschuss, im Per-
sonalausschuss oder im ökumenischen Partner-
schaftsausschuss – vieles ist denkbar und mög-
lich. Sie können in den Kirchenvorstand gewählt 
werden, wenn Sie Mitglied der Gemeinde und 
mindestens 18 Jahre alt sind. Auch Jugendliche 
zwischen 14 und 17 Jahren haben die Möglich-
keit, sich an der Gemeindeleitung zu beteiligen. 
Der Kirchenvorstand soll ein Mitglied in diesem 
Alter als beratendes Mitglied berufen. 

Können Sie sich die Mitarbeit im Kirchenvor-
stand vorstellen? Darüber freuen wir uns! Wen-
den Sie sich gerne für weitere Informationen 
an das Gemeindebüro, Pfarrerin Irene Preuß, 
irene.preuss@stadtkirche.info, Telefon (05222) 
959763
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Goldkonfirmation: Evangelisch-lutherisch Waltraud Flucke; evangelisch-reformiert Ingrid Dröge, 
Michael Hose, Silke Johann auf der Heide, Brigitte Kölling, Gerwin Rüter, Ursel Dorothee Schröder

Diamantkonfirmation: Evangelisch-lutherisch Christa Beenen-Breiholz, Edeltraut Schlingmann 
Kunze, Gisela Trautmann; evangelisch-reformiert Marion Basse, Annemarie Drüner, Marianne Eiker-
mann, Karl-Heinz Gradert, Reinhard Haller, Renate Hölscher, Karl Jakob, Harald Kohls, Ernstheinrich 
Krüger, Frank Sievert, Ursel Sievert, Irmtraud Schlüter.
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Eiserne Konfirmation: Evangelisch-lutherisch Hans-Jürgen Finke, Jürgen Kleimann, Manfred Kun-
ze, Reinhard Kunze, Christa Ortmann, Isolde Pfahler, Ellen Puls; evangelisch-reformiert Eva Acker-
mann, Rolf Drüner, Horst Hegerding, Christa Müller, Manfred Ridderbusch, Klaus Steffen, Brigitte 
Stockhaus, Angelika Wöhler

Gnaden Konfirmation: Evangelisch-lutherisch Edith Steuernagel, Ulrich Wenzel; evangelisch-re-
formiertUte Bulthaupt, Walter Büker, Marianne Heidenreich, Horst Hörentrup, Karin Schwarz, Eri-
ka Triebstein
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Spielt Sterben und der Tod in Spielt Sterben und der Tod in 
deinem deinem Leben eine RolleLeben eine Rolle??

Sterben und der Tod gehören zum Leben dazu. Doch was sind 
die Gedanken von den unterschiedlichen Leuten zum Thema 
Sterben und Tod? Und was sagt die Bibel dazu? � Von Jennifer Flügge

Unterschiedlichen Menschen wurde die Frage 
gestellt: „Spielt Sterben und der Tod in deinem 
Leben eine Rolle?“ Die Antworten waren ganz 
unterschiedlich:

Christoph, 33 Jahre:
Für mich spielt es keine Rolle. Irgendwann werde 
ich sterben. Nur Gott weiß wann. Es bleibt also 
eine Überraschung. Vielleicht wartet der Himmel 
auf mich, die Wiedergeburt, vielleicht die Höl-
le, falls es sie gibt. Ich kann mir alles vorstellen, 
habe aber keine Angst. 

Jaqueline, 26 Jahre:
Ich denke nicht gerne daran, denn der Gedanke 
an Sterben und den Tod jagt mir Angst ein. Ich 
versuche einfach mein Leben zu leben. 

Luke, 17 Jahre:
Ja, es spielt eine Rolle, denn der Tod ist das Ende. 
Ich habe keine Angst vor dem Tod, wenn er 
kommt, dann kommt er. Ich glaube daran, dass 
der Himmel auf einen wartet und man von da 
aus auf seine Lieben hinunterschauen und auf 
sie achten kann. 

Jennifer, 28 Jahre:
Ich habe Angst vor dem Tod. Ich versuche das 
Thema zu meiden. Auch der Glaube hilft mir da 
nicht genug. Ich habe Angst, weil ich nicht weiß, 
wie es sein wird. Ich bin jemand, der gerne alles 
kontrolliert und das kann ich nicht kontrollieren. 

Wie wird es sein? Werde ich es merken? Oder lie-
ge ich einfach nur im Grab und merke gar nichts 
mehr? Aber wie soll das gehen, nichts merken? 
Ist es wie schlafen, ohne jemals wieder aufzuwa-
chen? Aber wie kann etwas für immer zu Ende 
sein? Das geht doch gar nicht. 

Sobald ich anfange, daran zu denken, pulsiert 
mein Herz schneller, mir steigen Tränen in die 
Augen und mein Kopf platzt vor Fragen. Ich weiß 
nur, dass ich nicht leiden und es meinen Liebsten 
nicht allzu schwer machen möchte. 

Mein Sohn Luca, vier Jahre alt, sagte mir neu-
lich: „Wenn man tot ist, dann kommt man in 
den Himmel.“ 

Ich fragte ihn dann, wie es wohl im Himmel 
sei, und er meinte: „Na das ist doch klar, Mama, 
da sind die Vögel und Gott.“ 

Ulrike, 70 Jahre
Ich lebe gern, aber der Tod ist mir in unserer Fa-
milie seit frühster Kindheit vertraut. Großeltern, 
1Eltern, Schwiegereltern und zuletzt mein Mann: 
alle habe ich als Tote gesehen, viele von ihnen 
bis zum Schluss begleitet. Der Tod schreckt mich 
nicht (mehr), er ist der Abschluss des Lebens. 

Natürlich möchte auch ich in meiner letzten 
Lebensphase möglichst nicht leiden, ansonsten 
vertraue ich auf die Zeilen Bonhoeffers, die über 
jeder Todesanzeige unserer Familie stehen: „Von 
guten Mächten wunderbar geborgen, erwarte 
ich getrost, was kommen mag…“ 

Ich hoffe sehr, ja bin mir sicher, dass mir hilf-
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reiche Ruhe und Kraft im richtigen Augenblick 
zuwachsen werden.

Heiner, 66 Jahre
Ich war gerade eingeschult, als meine Groß-
mutter starb. So habe ich schon als Kind erfah-
ren, dass unser aller Dasein endlich ist. Aber in 
der Jugend will man erst einmal das Leben (ken-
nen-)lernen, und das Sterben ist oder scheint 
zumindest noch so weit weg, dass man sich in 
diesem Alter nicht intensiver damit beschäftigt. 
Wenn man aber schon länger „unterwegs“ ist 
und schon mehr Todesfälle im Umfeld miterlebt 
hat, denkt man doch häufiger daran, dies jedoch 
auch mit einer gewissen Gelassenheit, weil man 
genau weiß, dass der Tag kommen wird, nur 
nicht wann. Und man hofft natürlich, dass es 
ohne großes Leiden abgeht. 

Doch bis dahin sollte man die Tage genießen 
eingedenk des Peanuts-Mottos: „Eines Tages 

müssen wir sterben – aber an allen anderen Ta-
gen nicht.“

Kai, 31 Jahre: 
Rational gesehen ist mein Tod etwas Normales, 
das ich, so gut es geht, einplanen kann (Testa-
ment, Sicherheiten für meine Familie…). Emo-
tional gesehen ist da einerseits Wehmut in Be-
zug auf meine fehlende Möglichkeit, Einfluss 
auf Zeitpunkt und Umstände zu nehmen. An-
dererseits habe ich die Hoffnung auf einen Him-
mel, auf eine bessere Welt, in der alles Leid die-
ser Welt keine Macht hat. Diese Hoffnung gibt 
mir Kraft.

Die Meinungen sind ganz unterschiedlich. 
Manche haben Angst, manche sehen es ge-
lassen und sind zuversichtlich. Doch was sagt 
die Bibel? 

(weiter auf Seite 12)
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Der Lebens-Atem ist die Der Lebens-Atem ist die 
Verbindung Verbindung zu Gottzu Gott

Vielleicht überrascht es Sie, dass es auch in der Bibel unter-
schiedliche Vorstellungen gibt, was nach dem Tod kommt. 

Das Lukasevangelium erzählt, dass Jesus zu 
einem, der mit ihm gekreuzigt wurde, sagte: 
„Heute wirst Du mit mir im Paradies sein.“ Da-
her kommt unsere Idee, dass man nach dem Tod 
in den Himmel kommt. Daneben gibt es die Vor-
stellung von der Auferstehung. 

Bereits zu Lebzeiten Jesu glaubten Menschen, 
dass die Gerechten am Ende der Zeit von Gott 

auferweckt werden. Jesus streitet darüber mit ei-
nige Sadduzäern. Die sagen nämlich, dass das ir-
dische Leben das Einzige ist, worauf es ankommt 
– nach dem Tod gibt es nichts mehr. Jesus argu-
mentiert: „Gott ist nicht ein Gott der Toten, son-
dern der Lebenden.“ (Lukas 12, 27) 

Ich verstehe das so: Für Gott ist niemand tot. 
Ein Bibelvers, an dem ich mich orientiere, lautet: 

„Der Staub muss wieder zur Er-
de kommen, wie er gewesen ist, 
und der Geist wieder zu Gott, 
der ihn gegeben hat.“ (Prediger 
12. 7) Dahinter steht die Schöp-
fungsgeschichte im Ersten Buch 
Mose, Kapitel 2: Gott formt den 
Leib des Menschen aus Erde vom 
Acker und haucht ihm den Atem 
des Lebens ein. 

Das Wort ist doppeldeutig, 
es bedeutet sowohl Atem als 
auch Geist. Der Lebensatem ver-
bindet uns mit Gott, zugleich 
sind wir als geistige Wesen mit 
Gott in Verbindung. Diese Ver-
bindung zu Gott wird bewahrt, 
auch wenn der Körper irgend-
wann stirbt. Gott ist ein Gott der 
Lebenden, auch mein Lebens-
atem/Geist wird irgendwann zu 
Gott zurückkehren. 

Wie das genau sein wird, dar-
über mache ich mir keine Gedan-
ken. � Irene Preuß
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Blumen für Kantorin Yi-Wen Lai und Pfarrerin Irene Preuß

Ständchen als Ständchen als ÜberraschungÜberraschung
Schöne Überraschung für Stadtkirchen-Kantorin Yi-Wen Lai: Ihre 
offizielle Probezeit als Kirchenmusikerin an der Stadtkirche war 
beendet, wofür es natürlich einen Blumenstrauß gab.

Doch dabei blieb es nicht: Mitglieder der beiden 
Chöre an der Stadtkirche hatten sich heimlich 
getroffen und für ein Ständchen geprobt, das 
sie ihrer Chorleiterin präsentierten. Die war dann 
auch tief gerührt von so viel Herzlichkeit und gu-
ten Wünschen.

Die Glückwünsche des Kirchenvorstands 
überbrachte stv. Kirchenvorstandsvorsitzende 
Martina Hohnhorst: „Wir freuen uns sehr über 
die gute Zusammenarbeit und die tolle Musik, 
die Sie schon in diesen ersten Monaten etabliert 
haben.“ Die Herzen der Chormitglieder seien ihr 
von Anfang an zugeflogen. Und mit den bei-
den Programmen „20 Minuten mit Bach“ und 

dem Singen nach den Gottesdiensten habe sie 
schon vielbeachtete musikalische Zeichen ge-
setzt. „Wir freuen uns schon darauf, was noch 
alles kommen wird.“

Ein herzliches Willkommen sprach Martina 
Hohnhorst auch Pfarrerin Irene Preuß aus: Nach 
der einstimmigen Wahl im Kirchenvorstand und 
der Bestätigung durch das Landeskirchenamt lei-
tete sie ihren ersten offiziellen Gottesdienst als 
Pfarrerin an der Stadtkirche. Auch darüber freue 
sich der Kirchenvorstand sehr. „Wir hoffen, dass 
jetzt im Pfarramt wie in der Kirchenmusik ge-
meinsam viele neue Impulse gesetzt werden 
können.“ � Uwe Rottkamp

Überraschung für die Kantorin: Zum Ende der Probezeit und nachträglich zum Geburtstag sangen 
Mitglieder der beiden Chöre der Stadtkirche Kirchenmusikerin Yi-Wen Lai (9. v. rechts, mit Martina 
Hohnhorst) ein Ständchen. Mit im Bild Pfarrerin Irene Preuß (8. v. rechts).� Foto: Heiner Begemann



Z U K U N F T S G A R T E N

14 Gemeindebrief 283 • Oktober/November 2023

Ernte | Der Zukunftsgarten im Herbst

Da Da staunst dustaunst du…!…!
Als Jaron nach einer etwas längeren Sommerpause wieder im 
Zukunftsgarten steht, kann er es kaum fassen: Sooo hoch ist 
diese Sonnenblume gewachsen! Und drumherum blüht es, und 
Kürbis und Kartoffeln warten auf die Ernte…

Jaron gehört zu der Gruppe von knapp 30 Kin-
dern und Eltern, die den Zukunftsgarten regel-
mäßig besuchen und erfahren, dass Natur kein 
Urlaubsziel, sondern unser Zuhause ist. 

In den drei Bereichen „Bebauen“, „Bewah-
ren“ und „Begegnen“ entdecken sie unter der 
kundigen Anleitung von Martina Stecker, wie 
reichhaltig unsere Natur ist. Nicht nur bekann-
tes Gemüse und Obst, fast alles kann man es-
sen oder zumindest probieren so wie die (jun-
gen) Blätter von Giersch und Brennnessel, Ap-
fel und Buche.

Wenn man bei der Pflege des Gartens gehol-
fen hat, darf man natürlich auch spielen und to-
ben. Besonders die Sitzgruppe im Bereich „Be-
gegnung“ lädt zu gemeinsamem Tun und Ge-
nießen ein. Martina Stecker überlegt sich immer 
jahreszeitlich passende Aktionen – wie jetzt im 

Herbst Kartoffelfeuer und Kürbisschnitzen – und 
alle Familien steuern etwas bei, um die erlebnis-
reichen Stunden ausklingen zu lassen.

Natürlich muss der Garten auch unterhal-
ten werden. Man braucht Saatgut, (kindgerech-
te) Werkzeuge und vieles mehr. Aktuell müss-
te der Eingangsbereich des Gartenhauses drin-
gend erneuert werden, das Holz hat unter der 
extremen Witterung der zurückliegenden Jah-
re sehr gelitten. 

Über jeden Beitrag zu Erhalt und Ausbau des 
Gartens würde sich die Gruppe sehr freuen!

Spenden kann man wie immer direkt im Ge-
meindebüro oder über das entsprechende Kon-
to bei der KD-Bank: Evangelisch-reformierte Ge-
meinde Bad Salzuflen, IBAN DE07 3506 0190 
2009 9100 10, Stichwort „Zukunftsgarten“.

� Ulrike Blanke-Wiesekopsieker

MartinsumzugMartinsumzug an der Stadtkirche an der Stadtkirche
Am Freitag, 10. November findet wieder der 
bei den Kindern beliebte Martinsumzug statt. 
Um 17 Uhr beginnt in der Stadtkirche ein Mar-
tinsspiel und anschließend geht es mit Ross 
und Reiter und vielen bunten leuchtenden La-
ternen zum Salzhof, wo  kleine Holzboote mit 
Kerzen die Salze hinunterschwimmen. Pfarre-
rin i.R. Martina Stecker wird wieder in Zusam-

menarbeit mit der Werbegemeinschaft die-
sen besonderen Nachmittag begleiten. Die 
Holzboote kann man entweder vorher erwer-
ben (wo, steht noch nicht fest) oder direkt auf 
dem Salzhof. Der Erlös geht an den Förderver-
ein der Grundschule Ahornstraße. Dort soll im 
nächsten Jahr ein großes Zirkusprojekt für die 
Schulkinder starten.
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Wow – so groß! Jaron staunt im Zukunftsgarten über die riesigen Sonnenblumen.
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Gemeindefahrt zum Nikolaustag

Münster im Münster im AdventAdvent
Wenn der Prinzipalmarkt in goldenem Glanz erstrahlt, die schö-
nen Giebelhäuser und Kirchen beleuchtet und alles festlich de-
koriert ist, beginnt in Münster die wohl schönste Zeit des Jah-
res: der Advent. 

Lichterbäume schmücken die Straßen und sechs 
Weihnachtsmärkte laden zum Bummeln und 
Genießen ein. Verschiedenartig gestaltete Plät-
ze wie die vor der Lambertikirche, auf dem Platz 
des Westfälischen Friedens, im Hof des Aegi-
diimarktes bieten eine große Vielfalt an Kunst-
gewerbe, leckeren Köstlichkeiten, Weihnachts-
schmuck und heimeligem Ambiente. Das alles ist 
Ziel einer adventlichen Gemeindefahrt.

Am Mittwoch, 6. Dezember startet der Bus 
um 11.30 Uhr am ZOB in Bad Salzuflen. Gegen 
13 Uhr ist Münster erreicht. Die Mitfahrenden 
haben ausreichend Gelegenheit, die weihnacht-
liche Stimmung zu genießen. Gegen 19 Uhr wer-
den alle zurück in Bad Salzuflen sein.

Der Reisepreis beträgt 22 Euro und ist bei der 
Anmeldung im Gemeindebüro zu bezahlen.

Gemeindefahrt nach Münster 
zum Nikolaustag
Mittwoch, 6. Dezember, 11.30 Uhr
Abfahrt ab ZOB

Oktober und November

Programm der Programm der FrauenhilfeFrauenhilfe
Freitag, 6. Oktober, 15 Uhr: 
„Herbstblätter“
Erntedank und Farbenpracht. Texte, Lieder und 
eigenes Gestalten
Freitag, 20. Oktober, 15 Uhr:  
„Der Name Gottes“  
Wie sollen Juden und Christen  Gott (nicht) an-
reden?

Freitag, 3. November, 15 Uhr: 
„Einsamkeit“  
und die Bedeutung der Begegnung
Freitag, 17. November, 15 Uhr:  
Frisch gebackene Waffeln mit Kirschen und Eis. 
Dazu heitere Geschichten und Gedanken
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Maxi und die kleine Maxi und die kleine 
grüne Bohnegrüne Bohne

Wofür am Erntedankfest gedankt wird

„Maxi und die kleine grüne Bohne“ – so heißt 
eine kleine Geschichte zum Erntedankfest, in 
der der ganze Sinn dieses kirchlichen Festes 
zum Ausdruck kommt. „Mmm! Ich habe Hun-
ger“, sagt Maxi und setzt sich wie jeden Mittag 
an den gedeckten Tisch. Ihr läuft das Wasser im 
Mund zusammen, als sie die runden, dampfen-
den Kartoffeln, die orangefarbenen Möhren, die 
grünen Bohnen, den grünen Salat, die gelben 
Birnen und die roten Äpfel sieht. 

Schnell will sie sich einen Apfel schnappen: 
„Den kann ich nachher in meinem Zimmer es-
sen.“ Doch was ist das? Kaum hat sie den Ap-
fel mit dem Finger berührt, ist er verschwunden! 
„Also muss ich doch erst Kartoffeln und Gemü-
se essen“, seufzt sie und greift nach der Schüs-
sel mit den Kartoffeln. 

Und wieder, fast erreicht und schon ver-
schwunden. Nun wird es Maxi ein bisschen ko-
misch im Bauch. Vorsichtig versucht sie, die an-
deren Dinge auf dem Tisch zu erreichen. Wie er-
wartet, verschwindet ein Teil nach dem anderen, 
und nichts ist mehr da, um das knurrende Gefühl 

im Magen zu beseitigen. 
Nun traut Maxi kaum noch sich zu bewegen. 

„Was ist denn nun passiert?“, fragt sie leise und 
weiß doch keine Antwort. Ratlos blickt sie über 
den leeren Tisch. Doch da, an der Ecke, liegt eine 
kleine grüne Bohne: „Psst“, sagt die kleine Boh-
ne, „ich kann dir helfen. Wenn du dieses Rätsel 
lösen kannst, dann weißt du, warum dein Ma-
gen bisher leer bleiben musste. Weißt du, woher 
die Kartoffeln kommen, die Möhren, die Boh-
nen, der Salat, die Birnen und die Äpfel?“ 

„Aus dem Supermarkt“, sagt Maxi und ist 
erleichtert, eine Antwort gewusst zu haben. 
„Siehst du, diese Antwort habe ich erwartet. 
Nein, so einfach ist das nicht. Denke noch ein-
mal nach!“

Nachdenklich schaut Maxi aus dem Fenster. 
Sie stutzt, schaut noch einmal genauer hin und 
sagt ganz aufgeregt: „Ich glaube, ich weiß, was 
du meinst. Da draußen steht ein Apfelbaum, und 
bevor die Äpfel im Laden landen, müssen sie 
gepflückt werden. Und die Birnen auch! Meine 
Freundin muss immer die Äpfel aufsammeln und 

Karin Möller
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hat überhaupt keine Lust dazu. Und wenn ihre 
Mutter nachmittags im Garten gearbeitet hat, 
tut ihr den ganzen Abend der Rücken weh. Sie 
sät die Möhren, häufelt die Kartoffeln an, gießt 
jeden Tag die Tomaten und achtet darauf, dass 
das Unkraut gezupft wird und keine Schnecken 
die Salatblätter abfressen können. So ein Gar-
ten macht sehr viel Arbeit, sagt sie, aber sie freut 
sich auch darüber, wenn alles schön wächst.“ 

Jetzt fällt ihr auch wieder ein, dass Tante Il-
se gestern gesagt hat, es gäbe dieses Jahr we-
nig Äpfel, denn die Blüten seien im Frühjahr er-
froren. 

Die kleine grüne Bohne weiß, was Maxi denkt, 
und rückt ein bisschen näher an sie heran. Es 
riecht auch schon wieder ein bisschen nach hei-
ßen Kartoffeln. Und noch etwas hat Tante Ilse 
gesagt. An Gottes Segen ist alles gelegen. 

„Was hat denn Gott damit zu tun?“ fragt Ma-
xi erstaunt. „Ach ja, die Menschen pflanzen 

und säen, aber wachsen lassen, das können sie 
nicht.“ Grübelnd schaut Maxi die Tischplatte an. 
„Also können wir doch dankbar sein, dass wir 
uns jeden Tag satt essen können!“ 

„Du hast das Rätsel gelöst“, sagt die kleine 
grüne Bohne, und schwupps – steht die Schüs-
sel mit den heißen Kartoffeln, liegen die Möhren, 
die grünen Bohnen, die Birnen und Äpfel wieder 
auf dem Tisch. Herzhaft beißt Maxi nun end-
lich in ihren Apfel, aber vorher hat sie sich noch 
schnell eine Birne in ihre Tasche gesteckt, denn 
die will sie mit in die Kirche nehmen. 

Erntedankfest – nun weiß sie, wofür an die-
sem Sonntag gedankt wird. Und endlich braucht 
ihr Magen nicht mehr zu knurren, und das Essen 
schmeckt ihr so gut wie noch nie.

Es grüßt Sie herzlich 
Ihre Pfarrerin Karin Möller
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Danke für Danke für Ihre Spende!Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Juni bis Au-
gust erhalten haben:

Spendenzweck� Euro
Erhalt der Stadtkirche� 170,86
Kirchenmusik� 30,00
Gemeindearbeit� 763,20
Kinder- und Jugendarbeit� 109,00
Seniorenarbeit� 88,70
Gemeindediakonie� 64,10
Mittagstisch� 102,55
Gemeindebrief� 30,00

freiwilliges Kirchgeld� 264,50
Brot für die Welt� 30,00

insgesamt� 1.652,91

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das Spenden-Konto 
bei der KD-Bank eG
IBAN:  DE07 3506 0190 2009 9100 10

Konto: DE77 4825 0110 0000 1749 38 
Sparkasse Lemgo

Die Evangelisch-reformierte Stiftung Bad Salzuflen hat von 
Juni bis August unterstützt:

Kinder- und Jugendarbeit� 1.000,00
Konfirmandenarbeit� 300,00
Diakonie- und Sozialarbeit� 1.200,00
Erhalt der Stadtkirche� 500,00
Kirchenmusik� 1.000,00
insgesamt� 4.000,00
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GEMEINSAM UNTERWEGS 21

Sommerfreizeit in Häger
Mit 30 Teilnehmenden erlebte die Ju-
gendgruppe mit Daniel Böhling im Juli im 
CVJM Waldheim in Häger eine aufregende 
Woche im Wald. Das Thema der Freizeit 
„Gott sieht mich“ tauchte immer wieder auf 
und wurde bei den Bibelarbeiten anhand 
der Geschichte von Jona aufgegriffen. Am 
Abend gab es jeweils eine Andacht durch 
einen Mitarbeiter.
Highlights der Freizeit waren das Waldspiel 
und der gemeinsame Grillabend. Beim 

„Wetten, dass?!“ konnten viele Teilnehmer 
zeigen, was in ihnen steckt und gegen die 
anderen in verschiedensten Wetten antre-
ten. Von allen Programmpunkten gibt es 
Fotos und kleine Berichte auf der Home-
page: www.ev-jugend-badsalzuflen.de

Das Datum für die Sommerfreizeit 2024 
steht bereits fest. Vom 19.-26. Juli geht 
es wieder für eine Woche nach Häger. 
Die Anmeldung gibt es ab sofort auf der 
Homepage.

Kinderzelten und Spielfest am Calvin-Haus
Vom 2. bis 3. September zelten wir wie-
der am Calvin Haus. Am Samstagnachmit-
tag um 15 Uhr geht es los. In diesem Jahr 
erwartet alle Kinder ein großes Spielfest 
mit vielen tollen Attraktionen. Dazu sind ist 
keine Anmeldung notwendig, alle Kinder 
sind eingeladen. Am Abend können dann 
alle angemeldeten Kinder bleiben, wir las-

sen den Abend gemeinsam ausklingen und 
verbringen die Nacht im Zelt. 
Am Sonntagmorgen räumen wir nach dem 
Frühstück auf und besuchen abschließend 
den Tauferinnerungsgottesdienst in der 
Auferstehungskirche.

Anmeldung in den Gruppen oder unter 
www.ev-jugend-badsalzuflen.de

20
02
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GEMEINSAM UNTERWEGS22

Gedenkstunde 
am Mahnmal Alte Synagoge
Die Stadt Bad Salzuflen lädt Bürgerinnen 
und Bürger ein, der Menschen zu geden-
ken, die in der Zeit des Nationalsozialismus 
Opfer des Antisemitismus wurden. Die Ge-

denkstunde findet am 9. November, dem 
85. Jahrestag der Reichpogromnacht, um 
18 Uhr an Mahnmal Alte Synagoge in der 
Mauerstraße statt. 

20
03

20
04

Gemeinsamer Tauferinnerungsgottesdienst
Getauft sein:
Gott trägt mich, 
wenn mein Schritt 
unsicher ist…
Gott trägt mich im Herzen!   

Am 3. September fand in der Auferste-
hungskirche ein gemeinsamer Tauferin-

nerungsgottesdienst mit Jugenddiakon 
Daniel Böhling, Pfarrerin Karin Möller und 
Pfarrerin Steffie Langenau statt.
Wer noch eine hatte, konnte seine Taufker-
ze mitbringen. Nach dem Gottesdienst 
bestand die Möglichkeit, gemeinsam mit 
anderen zu Mittag zu essen.
 Steffie Langenau
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GEMEINSAM UNTERWEGS 23

Kapelle auf dem 
Obernbergfriedhof
Musik und Worte der Hoffnung können 
trösten, wenn einem das Herz schwer 
ist. Am letzten Sonntag im Kirchenjahr, 
dem 26. November, besuchen viele Men-
schen die Gräber ihrer Lieben. Das ist oft 
kein leichter Weg. Deshalb ist die Kapel-
le auf dem Obernbergfriedhof um 15 Uhr 
geöffnet. Kerzen leuchten, Menschen 
sind beisammen, um einen Augenblick 
innezuhalten. 
Pfn. Steffi  e Langenau liest aus den Trost-
texten der Bibel. Musikalisch wird der kleine 
Gottesdienst durch das Flötenensemble 
Thomas Triebke gestaltet.

Steffi  e Langenau

Altkleidersammlung im November
für die Stiftung Eben-Ezer vom 6. bis 12. November 
Gesammelt werden: Guterhaltene, noch 
tragbare Kleidung für Kinder und Erwach-
sene, Bettwäsche, Tischwäsche und 
Schuhe. Bitte sorgfältig in Säcken oder 
Kisten verpacken!
Sammelstellen:

• Pfarrhaus Gröchteweg 30 (hinter der 
Auferstehungskirche)

• Kellereingang des evangelisch-refor-

mierten Gemeindehauses an der Stadt-
kirche, von Stauffenberg-Straße 3

• Garage auf dem Gelände der Erlöser-
kirche, Martin-Luther-Straße 9

Auf dem Friedhof 
Herforder Straße
Am Ewigkeitssonntag, 26. November, fi n-
det in der Kapelle des Friedhofs Herforder 
Straße wie in den vergangenen Jahren ein 
kleines Trostkonzert statt. Die etwa halb-
stündige Veranstaltung beginnt um 15 Uhr.
Dort können Kerzen für die Verstorbenen 
angezündet werden. Es tut gut, sich bei 
schöner Musik und mutmachenden Texten 
an die Menschen zu erinnern und einen 
Moment innezuhalten.
 Steffi  e Langenau

20
05

Seit 2005 gibt es sie, die ‚Gemeinsamen 
Seiten‘ der lutherischen und reformier-
ten Gemeindebriefe. Bis heute – wie Sie 
mit einem Blick auf genau diese Seite er-
kennen können!

Andachten zum Ewigkeitssonntag



A U S  D E R  G E M E I N D E

24 Gemeindebrief 283 • Oktober/November 2023

GEMEINSAM UNTERWEGS24

Kirchenmusik
Sonntagsmusik
Sonntags,  8. Oktober, 19. November, 10. Dezember, 11.15 Uhr, Stadtkirche

„20 Minuten Bach“
Samstags, 28. Oktober, 18. November, 16. Dezember, 11 Uhr, Stadtkirche

Recuerdos de la Alhambra – spanische Klassiker, ar-
gentinische Tangos und Jazziges für klassische Gitarre
Sonntag, 15. Oktober, 18 Uhr, Martin-Luther-Haus
Klaus Wladar, Augsburg

Von der Kraft der Musik
Montag, 16. Oktober, 18 Uhr, Zentrum Lichtblicke an der Auferstehungskirche
Workshop zu den „Bremer Stadtmusikanten“ mit Pfn. Susanne Eerenstein

Lichtblickkonzert
Mittwoch, Allerheiligen, 1. November, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Musik und Texte gegen den Trübsinn
Johannes Pöld, Orgel, Steffi  e Langenau, Lesungen

Chor - und Orchesterkonzert
Sonntag, 12. November, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Solisten, Kantorei, Jugendkantorei, Orchester musizieren Werke von W.A. Mozart, J.S. 
Bach; Leitung KMD Astrid Röhrs;
Eintritt 15 €, Kinder und Jugendliche unter 14 Jahren frei

20
06 20

07

Seit 2005 übernimmt Gabriele Neumann 
(Wenzel) die Gestaltung des Gemeinde-
briefs. Das Layout trägt seit Ausgabe 160
ihre Handschrift.
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AnzeigeKerkhuisken
Das Frauenforum ist am 1. und 2. Dezember im 
Kerkhuisken anzutreffen. Leckere Kekse, Mar-
meladen und einiges mehr kann man dort kau-
fen und die wunderschöne Atmosphäre des 
Weihnachtstraums genießen.

Frauenforum im Kerkhuisken
1. und 2. Dezember
Weihnachtstraum Bad Salzuflen

Bücher | Poseidon und das Schloss der Erinnerung 

Auf den Auf den Kopf gestelltKopf gestellt
Der siebenjährige Enno wohnt mit seiner kleinen Schwester Rie-
ke und seinen Eltern Jella und Tido in einem gemütlichen klei-
nen Haus in der Nähe der Nordseeküste. 

Die Familie unternimmt viele gemeinsame Aus-
flüge an den Strand. Enno liebt vor allem das 
Meer, mit seinen Wellen und den geheimnisvol-
len Tiefen. 

Doch die Krankheit von Mutter Jella stellt auf 
einmal das ganze Familienleben und Ennos Ge-
fühlswelt komplett auf den Kopf. Als sie ins Hos-
piz einzieht, weiß Enno gar nicht mit den Ge-
fühlen umzugehen. Muss er nicht für seine klei-
ne Schwester stark sein? Wohin mit den gan-
zen Gefühlen!? 

Gemeinsam mit Poseidon macht er sich auf 
den Weg in ein Abenteuer unter Wasser, um he-
rauszufinden, wie er zum Held für sich und seine 
Schwester werden kann. 

Dieses Buch von Jason Jochem, das Ende des 
Jahres erscheinen wird, erzählt die Geschichte 
von Enno, Mia und deren Eltern Jella und Tido. 
Es geht um Gefühle, Trauer, Sorge, Angst, aber 
auch Hoffnung, Freude und Mut, denn als Jella 
ins Hospiz einzieht, steht das Leben der Familie 

auf dem Kopf. 
Vor allem der 
kleine Tido steht 
vor einer gro-
ßen Herausfor-
derung: Wie soll 
er mit all diesen 
Gefühlen umge-
hen? Was be-
deutet es, wenn 
man „stark“ 
sein soll? 

Die Geschich-
te soll einen kleinen Einblick in den Umgang mit 
Kindern in Situationen der Trauer und des Ab-
schiednehmens geben. 

Poseidon und das 
Schloss der Erinnerung
Jason Jochem
Erscheint Ende des Jahres
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„Mein Sohn sagt, 
die Diakonie sei gut 
und ich spüre das 
jeden Tag.“

- Pflegeberatung
- Grundpflege 
- Behandlungspflege
- Verhinderungspflege
- Überleitungspflege
- Psychosoziale Beratung
- Gesprächskreise
- Menüservice

Zentrale 
Diakonieverband
Bad Salzuflen

Heldmanstraße 45
32108 Bad Salzuflen
Info 05222 9995-0
www.diakonie-bs.de

Beratungs- und
Veranstaltungsbüro
Di. - Do. 9.00 -12.00 Uhr

Am Markt 11
32105 Bad Salzuflen
Info 05222 9803393
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Überlegen Sie sich, Ihr Haus oder Ihre
Eigentumswohnung zu verkaufen?
Ihre Immobilie ist bei mir in den besten Händen.
Bewertungen kostenlos und ohne Verpflichtung.

Volker Niermann
▪ Geprüfter Immobilienmakler
▪ Geprüfter Gutachter für die

Immobilienbewertung
▪ Diplom-Betriebswirt
▪ Genossenschaftlicher Bankbetriebswirt

Bad Salzuflen
Büro: Am Markt 18
Heimbüro: Ratsgasse 5

Mobil: 01 76 / 3 49 71 331

v.niermann@eg-immo.de
Tel.: 0 52 22 / 944 980

Umbau • Ausbau • Sanierung
LohSe.BAU mAcht dAS für Sie!
n Beton- und Maurerarbeiten
n Bad-Komplett-Sanierungen
n Pflasterarbeiten
n Bauwerksabdichtung
n Balkonsanierung
n Sanierung feuchter Keller
n Trockenbau
n Natursteinmauern
n Fliesenarbeiten
n Dämmarbeiten (Dach, Wand, Boden)
n Putz- und Estricharbeiten
n und vieles mehr! Sprechen Sie uns an!

www.lohse-bau.de n tel. 0176 - 23 51 36 82
A l b r e c h t - B i c k e r - S t r a ß e  2 5  •  3 2 1 0 8  B a d  S a l z u f l e n

 

Eva’s 
 
Eva’s  
 Fundus 

AnAnAnAn----    und Verkaufund Verkaufund Verkaufund Verkauf    von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und 
AntiquitätenAntiquitätenAntiquitätenAntiquitäten    

Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:  
Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m.     

(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause) 

Krumme Weide 53, BS - Schötmar 
Tel: 05222/85375 u. 05261/68264 
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Eigene Trauerkapelle
und Verabschiedungsräume

Erd-, Feuer- und Seebestattungen

Rasen- oder Waldbestattung

Erledigung aller Formalitäten

Umfassende Beratung für die
Bestattungsvorsorge

Tel 0 52 22 / 8 15 11
info@bestattungen-kramer.de
www.bestattungen-kramer.de

Bestattungen KRAMER
Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen

Willkommen zu Hause!

Am Obernberg
Seniorenresidenz

GmbH & Co. KG

www.seniorenresidenz-obernberg.de

Freiligrathstraße 11
32105 Bad Salzuflen
Telefon: (05222) 961 99-0
Telefax: (05222) 961 99-155

Pflege und Betreuung
Seniorenresidenz Am Obernberg 

Kleidermarkt im 
Calvin-Haus
Am Samstag, 21. Oktober, findet im Calvin-Haus 
wieder ein Kleidermarkt mit schöner, gut erhal-
tener Damen-Winterkleidung statt. In der Zeit 
von 11-16 Uhr kann nach Herzenslust gestöbert, 
anprobiert und gekauft werden. Zum Verweilen 
im gemütlichen Ambiente wird Kaffee und Ku-
chen angeboten. Wer Kleidung aussortieren und 
dem Kleidermarkt zur Verfügung stellen möchte, 
kann sich vorab telefonisch mit Renate Ciesiel-
ski-Finke in Verbindung setzen. Telefon: 05222-
40454.Der Erlös kommt wie immer einem regio-
nalen sozialen Zweck zugute.

Kleidermarkt
Samstag, 21. Oktober, 11.16 Uhr
Calvin-Haus

Flohmarkt und 
Kaffeetrinken
Am Samstag, 4. November, veranstaltet das 
Frauenforum einen Gemeindeflohmarkt. Er fin-
det im Gemeindehaus an der Stadtkirche in der 
Zeit von 10 bis 15 Uhr statt.

Viele schöne „Schätzchen“ liegen noch in den 
Kartons und warten auf neue Verwendung. Viel-
leicht ist ja schon das eine oder andere Weih-
nachts- oder Wichtelgeschenk dabei? Zudem 
wird Kaffee und selbstgebackener Kuchen an-
geboten. 

Der Erlös wird einem sozialen Zweck gespen-
det.

Flohmarkt und Kaffee
Samstag, 4. November, 10-15 Uhr
Gemeindehaus an der Stadtkirche
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Kreise • Treffs • Kreise • Treffs • TermineTermine
Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 Uhr, Gemeindehaus an der 
Stadtkirche. 

Gospelchor „Get-Up“
Probe dienstags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3.

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 
Informationen bei Daniel Böhling.

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
 ●Kindergruppe Firlefanz (für Mädchen und Jun-
gen ab 7 Jahre),  
16.30-18 Uhr, Calvin-Haus.

Dienstags:
 ●Kindergruppe Firlefanz (für Mädchen ab 7 Jah-
re), 16.30-18 Uhr, Calvin-Haus.
 ●15-20 Uhr Offener Jugendtreff im Calvin-
Haus: Kicker, Tischtennis, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●Offener Treff für KonfirmandInnen und Freun-
dInnen, 16-21 Uhr, im Calvin-Haus.

Freitags:
 ●15-20 Uhr Offener Jugendtreff im Calvin-
Haus: Kicker, Tischtennis, Billard, Internet, Bistro.

Senioren

Erlebnistanz  
(ehem.Seniorentanzkreis)
Donnerstags (außer in den Schulferien) 15 bis 
16.30 Uhr im Gemeindehaus am der Stadtkirche 
(Kostenbeitrag drei Euro).

Seniorentreff
26. Oktober + 30. November 15-16.30 Uhr im Cal-
vin-Haus

Frauen und Männer

Frauenhilfe
Andacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bi-
belkundliches, Reiseberichte… 15-17 Uhr 14-täg-
lich freitags im Gemeindehaus an der Stadtkirche, 
von-Stauffenberg-Straße 3: 
Telefon: Brigitte Drüge: 95 93 00.

Frauenhilfe Elkenbrede
Termine nach Absprache, zu erfragen im Gemein-
debüro, Telefon 95 97 63, oder bei Renate Ciesiel-
ski-Finke, Telefon 4 04 54.

Frauenforum
Kontakt: Gitta Brandes, Telefon (0 52 22) 95 97 63, 
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info

Café für Jung & Alt
Offenes Café für Junge und Ältere 15-17 Uhr im 
Calvin-Haus: 29. September + 27. Oktober + 24. 
November.

Verschiedenes

Mittagstisch am Sonntag
2. Sonntag im Monat 12-13.30 Uhr im Calvin-
Haus: 8. Oktober + 12. November.

Weltladen
auf dem Salzhof: vormittags an allen Markttagen.

Zukunftsgarten 
Info Martina Stecker, Tel. (05222) 36 69 69.

KellerCafé
Geöffnet montags, mittwochs und freitags 10-
13.30 Uhr (Seiteneingang Gemeindehaus). Sozial-
beratung: dienstags + donnerstags 11-13 Uhr.  
Telefon: (05222) 95 97 65 oder 0151.15 97 06 99. 
E-Mail: rinsche@herberge-lippe.de
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AmtshandlungenAmtshandlungen
Es wurden beerdigt
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GottesdienstGottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

1.
Oktober

Erntedank

10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
und Aktion Minibrot

Pfarrerin Preuß
Kollekte: Brot für die Welt

8.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst 
Pfarrerin Wehrmann

Anschließend  
11.15 bis 11.45 SonntagsMusik

Kollekte: Norddeutsche Mission, Gesundheitspro-
gramm in Ghana

Mittagstisch
12 bis 13.30 Uhr Mittagstisch  

im Calvin-Haus

15.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Preuß

mit Gospelchor GetUp
Kollekte: Keller-Café

22.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst  
mit Einführung von Pfarrerin Preuß

Kollekte: Weltmission

29.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Möller

Anschließend offenes Singen
Kollekte: Lippische Bibelgesellschaft

5.
November

10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin Preuß

Kollekte: Blaues Kreuz



G O T T E S D I E N S T

33Gemeindebrief 283 • Oktober/November 2023

GottesdienstGottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

12.
November

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Preuß

Anschließend offenes Singen
Kollekte: Aktion Sühnezeichen

Mittagstisch
12 bis 13.30 Uhr Mittagstisch  

im Calvin-Haus

19.
November

Volkstrauer-
tag

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Wehrmann

11.15-11.45 Uhr SonntagsMusik: 
Matinee mit der Kantorei

Kollekte:  
Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge

22.
November
Buß- und 

Bettag

17 Uhr Abendgottesdienst
Pfarrerin Preuß

Kollekte: Hoffnung für Osteuropa

26.
November
Ewigkeits-

sonntag

10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin Preuß

Kollekte: Kirchliche Arbeit in Ungarn

3.
Dezember
1.Advent

10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin Grüber

Anschließend offenes Singen
Kollekte: Brot für die Welt
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WIR MACHEN UNS STARK
FÜR ÄLTERE MENSCHEN

Evangelisches Stift zu Wüsten
Langenbergstraße 14
32108 Bad Salzuflen / Wüsten

Stationäre Pflege
Kurzzeit- / Verhinderungspflege
Betreutes Wohnen
Seniorenwohnungen
Senioren-Bungalows
Essen auf Rädern
Ambulante Pflege

Jetzt für die Pflege bewerben!

Seniorenwohnungen
Pflegewohnungen
Seniorenwohngemeinschaften
Senioren-Tagespflege
Ambulanter Pflegedienst
Senioren-Mittagstisch

Sie finden alle Informationen auch online unter www.stiftler.de.
Oder rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern: Telefon 05222 397-0.

Stift Schötmar gGmbH
Uferstraße 22-24
32108 Bad Salzuflen / Schötmar

Das Stift hat viel zu bieten aber  das Beste sind unsere Mitarbeiter*innen!

In unserem
             ist noch
Platz für dich!
Herz

01522 4650666
bewerbung@stiftler.de

Jetzt für die Pflege bewerben!        

Anzeige
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr WegIhr Weg zu uns zu uns
Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Von-Stauffenberg-Straße 3, 32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerinnen:  
Irene Preuß, 0151.5 88 33 090 
Vertretungsdienst:
Martina Wehrmann, Tel. (05231) 4 72 58
Karin Möller, Tel. (05232) 7 03 29 31
Küster (Stadtkirche)
Von-Stauffenberg-Straße 3, Tel. 0173.2 78 65 62
Kindergarten 
Leitung: Silke Wend-Bitter
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg 57-59:  
Tel. 63 99 12 / Annette Knobbe:  0162.8 22 91 99 
Kirchenmusik 
Yi-Wen Lai  
E-Mail: musik@stadtkirche.info
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Diakon Daniel Böhling, Tel. 0171.2 76 07 32
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr

Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Migranten: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Tel. (05222) 95 97 65
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Ehe- und Familienberatungsstelle
Berend Groeneveld, Ingrid Moczarski, 
Gröchteweg 32, Tel. (05231) 9 92 80 (Mo. 10-11 
Uhr)
Evangelische Familienbildung 
Tel. (0 52 31) 976-652
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe Lange Str. 9, Tel. (05222) 
36 39 31 0

Sozialberatung 
Telefon: 0152.53 40 61 85, dienstags 11-13 Uhr, 
Seiteneingang Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Straße 3. Tel.: 0151.15 97 06 99
Diakonie-Seniorenbüro: Millau-Promena-
de 5, Mo-Mi und Fr 9-12 Uhr, Do 15-17.30 Uhr, 
Tel. (05222) 95 21 11
Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum; Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
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Zum Ewigkeitssonntag
Einmal werde ich über die weiße Brücke gehen. Dann werden in meinem Haus  
andere wohnen. Einmal wird einer mir die Kiepe vom Rücken nehmen, in der ich 
sammelte, was nicht mir gehört. Sein Brot werde ich essen. Werde frei sein.  
Und leben.

Tina Willms




